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HAT NICHTS MIT SCI-FI ZU TUN: KÜNSTLICHE INTELLIGENZ IST TREND

STUTTGART IST KI-REGION
Die Region Stuttgart ist bekannt für ihre In-

novationskraft und die Industriezweige Ma-

schinenbau, Automobil, IT sowie die Kreativ-

wirtschaft.

Mit dem Einzug der Künstlichen Intelligenz

(KI) erlebt die Region einen tiefgreifenden

Wandel, der Chancen und Herausforderun-

gen mit sich bringt. Was bedeutet das für die

Arbeits-, Ausbildungs- und Weiterbildungs-

welt in Stuttgart?

Der Einsatz von KI revolutioniert zahlreiche

Branchen, von der Produktion über die Ge-

sundheitsversorgung bis hin zur Finanz- und

Kreativwirtschaft. Neue Berufsfelder

entstehen, die ein Verständnis für

maschinelles Lernen und Daten-

analyse erfordern.

Auch in der Aus- und Weiterbil-

dung spiegelt sich dieserWandel.

Schulen, Hochschulen und Wei-

terbildungseinrichtungen integrie-

ren KI-Kenntnisse in ihre Lehrpläne

und bieten spezialisierte Kurse an.

AuchHandwerksbetriebe und Industrieunter-

nehmen legen Wert auf die Vermittlung von

Fähigkeiten, die für die Arbeit mit in-

telligenten Systemen notwendig

sind.

Die Region Stuttgart ist auf dem

besten Weg, eine Vorreiterin in

Sachen Künstlicher Intelligenz zu

werden.

Wer sich für eine Karriere in einem

zukunftsweisenden und innovativen

Umfeld interessiert, findet hier die idea-

len Voraussetzungen. Luccia Koehnlein
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Samira Djidjeh hat Kommunikationsdesign

an der Merz Akademie in Stuttgart im Fach

Film und Video studiert. 2014 gründete sie

mit Michael Möller das Animationsstudio

Greenboxx Animation. Seit zehn Jahren pro-

duzieren sie Film- und Animationsformate

für Unternehmen und Institutionen, von

Werbekampagnen über Schulungsvideos bis

hin zu interaktiven Formaten wie E-Lear-

ning. „Wir legen dabei großen Wert auf ei-

ne starke Bildsprache und Storytelling“, er-

klärt Djidjeh, die für Konzeption und Ge-

staltung zuständig ist.

In den letzten Jahren hat sie begonnen, Ge-

nerative KI-Tools intensiv zu testen und in

den kreativen Prozess zu integrieren. „Die-

se Tools helfen uns, schneller und effizien-

ter zu arbeiten, indem sie handwerkliche

Prozesse automatisieren und variieren“, sagt

sie. Besonders nützlich findet die Kreati-

vunternehmerin die Unterstützung bei der

schnellen Entwicklung neuerr Konzeptideen

und der Erstellung von Layyouts.

„Die größteHerausfordeerung ist der-

zeit noch die Unberechhenbarkeit

der Ergebnisse, da istt das ge-

schulte und professsionelle

Auge von Kreativschhaffen-

den absolut unersettzbar“,

sagt sie. Dennoch hhaben

diese Tools bereitss den

Produktionsprozess ef-

fizienter gemacht,, in-

dem sie die Zeit für Re-

cherche und Entwüürfe

erheblich reduzierenn.

Seit 2024 ist Djidjeeh

außerdem als Commuu-

nity Managerin bei deer

KI-Allianz Baden-Würt--

temberg tätig, wo sie ihree

Expertise weiter vertieft.

TREND-THEMA, AUCH AM ARBEITSPLATZ: BERUFE MIT KI IN DER REGION STUTTGART

BACK TO THE FUTURE
Mit riesigen Datenmengen jonglieren, Texte erstellen, als Dolmetscher fungieren und Drohnen fliegen lassen – Künstliche Intelligenz

kann viele Formen annehmen und spielt in verschiedensten Berufsbildern eine große Rolle. Sieben innoovvaattiivvee KKööppffee aus der Region

stellen sich und ihre Berufe vor und zeigen, welche Rolle KI in ihrem Arbeitsalltag spielt.

SAMIRA DJIDJEH ARBEITET KREATIV MIT KI

Daniel Kessler hat eeiinen Master in Elektro-

technik und ist seiitt 2018 Teil des Machi-

ne Learning Teaams bei Balluff. Das

Unternehmenn in Neuhausen auf

den Fildern bietet Sensor-,

Identifikatioons- und Bildver-

arbeitungsslösungen sowie

Netzwerkktechnik und

Software für die Auto-

matisieruung an.

Dass Daaniel Kessler im

Berufsaalltag mit Daten

zu tunn hat, lässt sich

schon am Jobtitel able-

sen.DDer 31-jährige ist aber

in viellen unterschiedlichen

Bereiichen tätig: „Unter an-

dereemm setze ich mich mit der

Enttwwicklung von KI-Systemen

für uunsere Kund*innen auseinan-

deerr. Um eine Lösung auf die Bedürf-

nisse anpassen zu können, analysiere ich

zunächst, welche Daten verarbeitet werden

sollen und wie dies technisch umsetzbar ist.“

Der Fokus liegt dabei auf geringen bis mittle-

ren Datenmengen. Künstliche Intelligenz

spielt hierbei eine zentrale Rolle, indem sie die

Daten für den Kunden oder die Kundin aus-

wertet und aufbereitet.

Wenn das Produkt fertig ist,muss es aber auch

noch richtig angewendet werden. „Häufig

sind KI-Anwendungen so komplex, dass erst

dieMitarbeitenden geschult werdenmüssten.

Wir hingegen gestalten unsere Systeme so,

dass sie auch ohne umfassendes Vorwissen in-

tuitiv nutzbar sind“, erklärt Kessler.

Er entwickelte beispielsweise ein System, das

Maschinen überwacht und bemerkt, wenn sie

fehlerhaft laufen oder ein Problem aufgetre-

ten ist. So können sich Mitarbeitende bei der

Arbeit von KI unterstützen lassen – ohne

selbst Expert*innen auf dem Gebiet zu sein.

DANIEL KEESSSLER MACHT KI INTUITIV



„Ich bin in denThemenDaten undKI imGrun-

deQuereinsteiger“, sagt Jens Klöker. Heute ist

er Referent für Data Science und KI bei Stihl.

Sein beruflicher Werdegang begann aber mit

einem Studium der Mikrosystemtechnik.

Schon früh fand er Gefallen am Programmie-

ren und bildete sich im Bereich Big Data Ana-

lytics und KI weiter.

In seinem Berufsalltag berät er Kolleg*innen

bei der Datenverarbeitung und führt selbst

komplexeDatenauswertungen durch. Einwe-

sentlicher Aspekt seiner Arbeit besteht darin,

dieGeschäftsprozesse zu verstehen, durch die

Daten entstehen, und diese in eine Form zu

überführen, die für Auswertungen und die Er-

stellung von KI-Modellen geeignet ist.

Die Rolle der KI in Klökers Arbeit ist vielfältig

und allgegenwärtig. „KI hat sich schon lange

vor Chat GPT von vielen unbemerkt in unse-

ren Alltag eingeschlichen. Es fängt beim Ent-

sperren des Smartphones durch den Abgleich

biometrischer Merkmale an“, erklärt Klöker.

Bei Stihl werden KI-Anwendungenwie ein ei-

gener Chatbot und die automatisierte Klassi-

fizierung von Support-Fällen eingesetzt, um

diese effizient und schnell der richtigen Fach-

abteilung zuzuweisen.

Eine besondere Herausforderuung in Klökers

Arbeit ist die Erwartungsstteeuerung bezüglich

der Restunsicherheit, dieemit KI-Lösungen ein-

hergeht. Obwohl KII viele wiederkehrende

Aufgaben automatiisieren kann, ist es wichtig,

dass alle Beteiligtten verstehen, dass ei-

ne gewisse Unssiicherheit in den Er-

gebnissen besttehen bleibt. „Da

hilft es, aufzuuzzeigen, dass die

menschlichee Fehlerquote

auch nicht bbei Null liegt“,

so Klöker.

Um die TTransparenz

und Zusammmenarbeit

innerhalb des Unter-

nehmens zuu fördern,

hat Klöker diee interna-

tionale „AI @@ Stihl

Community“ ggegrün-

det. Diese Platttform

vernetzt KI-Experrt*in-

nen und Interesssiierte

und ermöglicht den AAus-

tausch über Projekte undd LLö-

sungsansätze.
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Mike Oskamp hat seine Ausbildung als

Fachkraft für Veranstaltungstechnik

2011 abgeschlossen. Heute ist er Nie-

derlassungsleiter und Key Account

Manager bei Elakustik, ein Unter-

nehmen, das sich auf Veranstal-

tungs- und Konferenztechnik

spezialisiert hat.

In den Projekten undDienstleis-

tungen, die sein Team anbietet,

spielt KI eine entscheidende

Rolle. „Umden Fachkräfteman-

gel zu kompensieren, setzenwir

vermehrt auf KI-Technologien“,

erklärtOskamp. Ein Beispiel hier-

für sind PTZ-Kameras, die sich

dank KI-Algorithmen automatisch

auf eine Person imBildausschnitt fo-

kussieren und dieser folgen können.

„Früher musste jemand mit einem Joy-

stick die Kamera steuern, heute reicht eine

Person in der Regie“, fügt er hinzu.

Einweiteres großes Anwendungsgebiet ist die

Spracherkennung. „Wir nutzen KI, um aus ge-

sprochenem Wort live Untertitel zu erzeu-

gen“, erzählt Oskamp. Momentan testet sein

Team KI-gesteuerte Simultan-Dolmetscher.

Sie generieren live Untertitel und übersetzen

sie gleichzeitig in verschiedene Sprachen.

Diese Technologien sind besonders bei Events

mit Rücksicht auf Barrierefreiheit und im öf-

fentlichen Rundfunkwichtig, wo zukünftig al-

le Inhalte untertitelt seinmüssen. „Wir sind da

auf KI angewiesen, weil es einfach nicht ge-

nug Personal gibt, um alles abzudecken“, be-

tontOskamp. Auch imMarketing kommenKI-

Tools wie ChatGPT zumEinsatz, etwa für die

SEO-Optimierung von Texten. Und auch in

der Ausbildung wird KI ein immer größerer

und wichtigerer Teil.

JENS KLÖKER BERÄT BEIM UMGANG MIT KI

MIKE OSKAMP MACHT KI ZUM DOLMETSCHER
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Agalya undKristof Jebens sindGründer von
SkySpirit, einemUnternehmen, das sich auf
innovative Lösungen im Bereich der Infor-
mationstechnologie spezialisiert hat.
Ein zentraler Aspekt ihrer Arbeit ist die In-
tegration von KI in alle Unternehmensbe-
reiche. „Künstliche Intelligenz ist das Rück-
grat unserer Innovationsstrategie“, betont
Kristof Jebens. SkySpirit nutzt KI in derMe-
dienentwicklung, in ihren eigenen Anwen-
dungen und vor allem in der Gestaltung ih-
rer Produkte.
Ein Beispiel für den Einsatz von KI bei Sky-
Spirit sind Drohnen, die über zwölf Stun-
den fliegen können. „Diese Produkte, wie
autonom fliegendeDrohnen, sind nicht nur
technische Meisterwerke, sondern auch
Ausdruck von Kreativität und Hingabe“,
sagt Jebens. Ausgestattet mit fortschrittli-
chen Kameras und KI-Software, erkennen

diese Drohnen Gefahren in Werften,
Frachtbereichen und Logistikzonen. „Sie
fliegen nicht nur, sie schützen, optimie-
ren und revolutionieren die Art und
Weise, wie wir industrielle Umge-
bungen verwalten“, erklärt Je-
bens.
Auch imBildungsbereich setzt
SkySpirit auf KI. „Wir bieten
Tools, die die nächste Gene-
ration stärken“, sagt Jebens.
Sie sollen Schüler*innen
und Lehrkräften ermögli-
chen, grenzenlos zu for-
schen. Die kontinuierliche
Erweiterung der Möglich-
keiten durch KI ist bei Sky-
Spirit ein zentrales Element
im Berufsalltag.

AGALYA UND KRISTOF JEBENS LASSEN KI FLIEGEN

Anna Friederikee Steiff hat Öffentlich-
keitsarbeit und internationale Kommu-
nikation in verscchiedenen europäischen
Ländern studieert. Nach ihrem Studium
hat sie für Orgganisationen und Institu-
tionen imMeddien- und EU-Kontext ge-
arbeitet und bbaute die Bürgerbewegung
Pulse of Euroope mit auf. „Meine Aufga-
be war es, MMenschen zusammenzubrin-
gen, kompleexe Inhalte verständlich zu ver-
mitteln undd ein gemeinsames Verständnis
zu entwickkeln“, erzählt Steiff. „Denn so kann
ein geseelllschaftlicher, politischer oder tech-
nolooggischerWandel ermöglicht werden.“ Da-
nnach ist die Stuttgarterin in dieWirtschaft ge-
wechselt: „Hier ging es darum, agiles Arbei-
ten, digitale Transformation und Technologi-
en voranzutreiben.“
Heute ist sie als Community Managerin für
die KI-Allianz Baden-Württemberg tätig, wo
sie ihre Fähigkeiten einbringt, um den digita-
lenWandel im Ländle voranzutreiben. Ziel ist
es, Baden-Württemberg dabei zu unterstüt-

zen, sich als internationalen KI-Standort zu
etablieren. „Das KI-Ökosystem in Baden-
Württemberg hat großes Potenzial. Es gibt
unglaublich viele Akteure und Angebote. Es
ist für Unternehmen und andere Stakeholder
jedoch oft schwierig zu erkennen, welche Po-
tenziale undMöglichkeiten existieren, undwo
diese zu finden sind“. So vernetzt das Com-
munity Management der KI-Allianz Baden-
Württemberg als Anlauf- und Koordinations-
stelle KI-Unternehmen, Unis, Forschungsein-
richtungen und politische Akteur*innen mit
kleinen und mittelständischen Unternehmen
durch Veranstaltungen,Workshops undNetz-
werktreffen.
Das Etablieren von KI-Technologie wird eine
Vielzahl an neuenGeschäftsmodellen undBe-
rufsfeldern ermöglichen.Neben denChancen,
stellen sich auch Fragen der Ethik und der
Nachhaltigkeit. „Mir ist es ein Anliegen, Räu-
medesAustausches zu schaffen, umeinen im-
mer bewussteren Umgang mit diesen wichti-
gen Themen zu ermöglichen“.

ANNA FRIEDERIKE STEIFF VERKNÜPFT KI-AKTEURE

IRGENDWAS MIT KI
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Mal kurz einen Text von Chat GPT schreiben

lassen oder mit dem Bildgenerator ein Foto

der besten Freundin auf dem Mount Everest

zaubern – wer imNetz unterwegs ist, kommt

an Künstlicher Intelligenz kaum mehr vorbei.

Auch im Arbeitsalltag wird das Thema KI im-

mer präsenter.

Obwohl die Technik Vorteile hat, überwiegt

bei vielenMenschen die Angst: Wie wird sich

der Arbeitsalltag durch Künstliche Intelligenz

verändern? Und könnte die KI mich vielleicht

sogar ersetzen und mir den Job wegnehmen?

Fragen wie diesen und der damit verbunde-

nen Unsicherheit wollen das Fraunhofer Ins-

titut für Arbeitswirtschaft und Organisation

(IAO), das Bundesministerium für Arbeit und

Soziales und die Uni Stuttgart entgegenwir-

ken: Expertinnen und Experten aus den drei

Institutionen entwickelten gemeinsam die

Idee für das KI-Studio, das jetzt an

der Uni Stuttgart eröff-

nete.

Nora Fronemann (Bild re.), Leiterin des KI-Stu-

dios, erklärt: „Bei dem Projekt geht es vor al-

lem darum, die Beschäftigten für das Thema

KI zu sensibilisieren und ihnenmit praktischen

Anwendungen aufzuzeigen, was tatsächlich

möglich und denkbar ist.“

Insgesamt acht Demonstratoren stehen im

Studio, jeder von ihnen gibt Einblicke in einen

anderen Bereich – mit dabei sind beispiels-

weise Pflege, Handwerk oderMarketing. „Die

Demonstratoren können allesamt von denBe-

sucherInnen ausprobiert werden“, erklärt Fro-

nemann. So können realistische Arbeitssitua-

tionen simuliert werden und die Beschäftig-

ten können lernen, wie KI imArbeitsalltag ge-

nutzt werden kann.

Ein Beispiel: Einer der Demonstratoren sieht

aus wie ein großes Puppenhaus. Tatsächlich

stellt er aber ein Pflegeheim dar, in dem sich

verschiedene Personen bewegen.

„Diese Station themati-

siert den Fachkräf-

temangel in der Pflege und die Probleme ei-

ner immer älter werdenden Gesellschaft“, so

Fronemann.

Weil in Zukunft immer mehr Menschen von

immerweniger Personal betreutwerdenmüs-

sen, ist KI eine gute Möglichkeit, die Pflege-

rinnen und Pfleger zu entlasten. „Dabei gibt

es zwei Aspekte, die im KI-Studio beleuchtet

werden. Weil Pfleger*innen oft eine Routine

haben, die sie abarbeitenmüssen, kann esmit-

unter eine Weile dauern, bis der Notfall ent-

deckt wird. Die KI kann so einen Fall erken-

nen und Alarm schlagen“, sagt Fronemann.

Zum anderen kann Künstliche Intelligenzmit-

hilfe von Sensordaten individuelle Bewe-

gungsprofile derHeimbewohnerInnen erstel-

len. „Sitzt eine Person dann auf einmal außer-

gewöhnlich viel oder tigert durchs Zimmer

und das entspricht nicht dem normalen Pro-

fil, ist das vielleicht ein Hinweis darauf, dass

der oder die PflegerIn die Personmehr in den

Fokus nehmen sollte.“

Eine weitere Station zeigt, wie man die Er-

stellung von Bildern mithilfe von KI im Hand-

werk nutzen kann: „In unserem Beispiel sieht

man eine Kommode, die ein Kunde oder eine

Kundin bearbeiten möchte. Während Schrei-

ner sich hier früher viel Mühe mit einer ent-

sprechenden Visualisierung machen mus-

sten, kannman heute ganz einfach ein Fo-

to machen und mithilfe der KI aus acht

Schubladen dreimachen, die Kommo-

IAT UNI STUTTGART UND FRAUNHOFER IAO ERÖFFNEN DAS ERSTE KI-STUDIO IN STUTTGART

WAS KI SO ALLES KANN
Künstliche Intelligenz ist in aller Munde – doch so praktisch Chat GPT und Co. sind, macht KI vielen Menschen auch Angst vor der Zu-
kunft. Das Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation und die Uni Stuttgart wollen aktiv gegen diese Sorgen vorgehen.



de in weiß statt braun darstellen oder Ver-

zierungen hinzufügen“, errklärt Fronemann.

Wer verstehenmöchte, wie ChatGPT genau

funktioniert, kann sich mitt der Station rund

um das Thema Sprachmodeelle beschäftigen.

„Hier lernt man die Logik hinnter einer KI ken-

nen“, erklärt die Projektleiteriin. Man erfährt,

wie die Textgenerierung von SSprachmodel-

len funktioniert und auch, welchhe Tücken sie

hat. Dafür tippt man einen Sattz ein oder

wählt einen beliebigen aus. Als nächhstes kann

man einzelneWörter dieses Satzes duurch an-

dere, vom Modell vorgeschlagene, erseetzen.

Oft wird dadurch der Sinn des Textes maaß-

geblich verändert. „Viele Leute wissen offtt

nicht, was hinter Chat GPT steckt und ver-

stehen nicht, wie die Ergebnisse produziert

werden. Uns geht es darum, ein Gefühl dafür

zu vermitteln“, so Fronemann.

Im zweiten Teil der Demo wird außerdem

deutlich gemacht, wieviel Einfluss die Daten

haben,mit denenman das Sprachmodell trai-

niert. „Dafür gibt es einmal eine mit normal-

sprachlichen Texten und eine mit Gesetzes-

texten trainierte KI“, erklärt Fronemann.

„Man findet schnell heraus: Bei letzterer wird

immer irgendein Paragraf zitiert und der Text

ist sprachlich ganz anders verfasst. Nur das,

was drinsteckt, kann auch rauskommen.“

Zusätzlich zu denDemonstratoren gibt es ein

Workshop-Format, bei dem Raum für Dis-

kussionen gelassenwird. „ImWorkshop geht

es darum,

dass die Teil-

nehmenden Ideen

entwickeln, wie KI in

ihrem Arbeitsumfeld ausse-

henn und eingesetzt werden könnte.

Außerrddem geht es um die Aufteilung zwi-

schenMennssch und KI.Man stellt sich die Fra-

gen: Was möchhttee ich selbst machen, was

würde ich gerne abgebbeenn“, so Fronemann.

„Damit wollen wir anregen, ddassss ddiiee LLeute

mehr ins praktische Denken kommen, sich

überlegen,wie es in ihremUnternehmen aus-

sehen könnte. Und ihnen dieMöglichkeit ge-

ben, Bedenken zu äußern.“

Einmal im Monat findet ein öffentlicher Ter-

min statt, für den man sich auf der Webseite

des KI-Studios kostenlos anmelden k

Möchte man als Firma teilnehme

zusätzliche Termine vereinbart

Und für alle Beschäftigten, di

wenig Zeit

haben, gibt es eine driitttte

Möglichkeit:Mithilfe des KI-Info-Mobbiills kön-

nen die Expertinnen und Expertteen im Unter-

nehmen vorbeikommenn uund die Demonstra-

toren dortt aauuffbbauen. Julia Mähl

[IAT Gebäude der Uni Stuttgart, Allmandring 35, S-

Vaihingen, www.ki-studios.ai]
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Generative KI sorgt in der Bildung
für zahlreiche Diskussionen. Im
Rahmen der hybriden Vortrags-
reihe All about AI wird der Frage
nachgegangen, ob es neue Kom-
petenzen im Umgang mit KI
braucht. Prof. Dr. Sonja Gabriel
fokussiert sich in ihrem Vortrag
auf die AI-LITERACY ALS SCHLÜS-
SELKOMPETENZ. [Online: 3.7., Anm.
unter www.ph-ludwigsburg.de/ hoch-

schule]

Bei der Themenwoche KI UND
DATENSCHUTZ steht die Frage
der Selbstbestimmung im Zen-
trum. Von der Grundlagenfor-
schung bis zur ethischen Reflexi-
on des KI-Einsatzes wird ein um-
fassender Blick auf Künstliche In-
telligenz geworfen.Die Eröffnung
gestalten Schriftstellerin Kathrin
Passig und Philosophin Catrin
Misselhorn. [7.-14.7., LFDl, Lauten-
schlagerstr. 20, S-Mitte, www.baden-

wuerttemberg.datenschutz.de]

DasNetzwerkNachhaltige IT Re-
gion Stuttgart bietet Online-In-
foveranstaltungen zu Themen
aus demBereich der nachhaltigen
Informationstechnologie an. Et-
wa im Juli zum Thema DIGITALE
PRODUKTENTSTEHUNG. [16.7. 9-

9:45 Uhr, Anm. unter www.it.region-

stuttgart.de]

Der Frage, wieMitglieder von Be-
triebs- und Personalräten künstli-
che Intelligenz verantwortungs-
bewusst in ihren Arbeitsalltag im-
plementieren können, widmet
sich der Workshop KÜNSTLICHE
INTELLIGENZ IM JOB. Im Rahmen

des Projekts „KI-Studios“ la-
den das Fraunhofer IAO,
das IAT der Uni Stutt-
gart und das Bundesmi-
nisterium für Arbeit und
Soziales zu angeregten
Diskussionen mit Exper-
tInnen ein. [18.7. 9:30-12:30
Uhr, Allmandring 35, S-Vaihingen,

www.iao. fraunhofer.de]

Das Projekt KI @ SCHOOL fördert
den Austausch zwischen Schule
und Wissenschaft. Die jährliche
Fachtagung zum Thema Künstli-
che Intelligenzwird ausgerichtet,
umSchülerInnen und Lehrkräften
die KI näherzubringen. [2.-3.9. 16:30
Uhr, ZSL-Außenstelle, Steinbeisstr.1, Es-

slingen, Anm. unter

www.zsl-bw.de]

Der GREEN AI DAY soll die Sicht-
barkeit desGreenAI-Ökosystems
und der Green AI-Projekte in der
Region fördern. Im Mittelpunkt
steht die Vernetzung KI-Interes-
sierter und AkteurInnen, beispiel-
weise bei Keynotes, Panel-Dis-
kussionen, Start-up Pitches und
Breakout-Sessions. [26.9. 13-22 Uhr,
Fridas Pier, Uferstr. 107, S-Ost,

www.green-ai-day.de]

Das KI-INFOMOBIL ist deutsch-
landweit im Einsatz. Auch in
Stuttgart kann im Rahmen des
Wissenschaftsfestivals das Ange-
bot flexibel genutzt werden. Hier

wird über folgende The-

men informiert: Vorausschauen-
de Produktionsplanung, Sprach-
modelle in der Kundeninterakti-
on, sowie die Datenanalyse mit
KI. [11.10., Rathaus,Marktplatz 1, S-Mit-
te, www.ki-studios.ai/ki-infomobil]

Spannende Einblicke in die Ge-
schichten von Unternehmen, die
sich generative KI bereits erfolg-
reich zu Nutzen gemacht haben,
sowie Know-How für Betriebe,
die die neuen Technologien für
sich entdeckenwollen, stiftet das
Event GENERATIVE KI. [2.10. 13 Uhr,
Hochschule der Medien, Nobelstr. 10,

S-Vaihingen, www.digitalzentrum-fo-

kus-mensch.de]

ImMontagsseminar KI ALS TOOL
IN DER FILMPRODUKTION stellt
RadekWegrzyn verschiedene KI-
Anwendungen für die einzelnen
Produktionsphasen anhand prak-
tischer Beispiele vor.Mit denTeil-
nehmenden werden relevante
rechtliche und ethische Themen
diskutiert. [21.10. 18 Uhr, Wirtschafts-
förderung Region Stuttgart, Friedrich-

str, 10, S-Mitte; www.film.region-stutt-

gart.de]

Wird Künstliche Intelligenz nun
menschlicher als derMensch?

Autor Michael Wilden-
hain geht dieser Fra-

ge in einer Lesung aus seinem
BUCH „Eine kurzeGeschichte der
künstlichen Intelligenz“ nach.
[21.10. 18 Uhr, Hospitalhof, Büchsen-

str.33, S-Mitte, www.hospitalhof.de]

ANALYZES ist ein Digitalisie-
rungsprojekt derHochschule Ess-
lingen undmöchte für Unterneh-
men einen niederschwelligen Zu-
gang zur Künstlichen Intelligenz
ermöglichen. [www.analyz-es.de]

Die KI-COMMUNITY der Wirt-
schaftsförderung Region Stutt-
gart bietet ein umfangreiches An-
gebot für Einsteiger*innen und
Expert*innen, sowie zur aktuellen
Forschung, Projekten und Veran-
staltungen. Das Thema KI soll
durch die praxisorientierte Platt-
form verständlicher werden.
[www.ki-community.region-stutt-

gart.de]

Woran forschen eigentlich KI-
WissenschaftlerInnen? DIREKT-

DURCHWAHL – DER CYBER VAL-

LEY PODCAST bringt Licht ins
Dunkel. Die Gäste kommen aus
der Region und sprechen nicht
über unrealistische Zukunftsvisio-
nen, sondern über die tatsächli-
chen Fragen, die sie sich bei ihrer
Forschung stellen. [www.cyber-val-
ley.de/podcast]

NEWS UND EVENTS RUND UM KI
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A+WWie könnenHandwerks-Betriebe von KI

profitieren?

EGELHOF Das Handwerk besteht aus etwa

130 einzelnen Gewerken. Diese teils völlig un-

terschiedlichen Gewerke besitzen auch ganz

individuelle Anwendungspotentiale für KI.

Deshalb gibt es auch einen großen bunten

Strauß an Anwendungspotentialen, die es

Handwerksbetrieben leichter machen.

A+W Zum Beispiel?

EGELHOFDazu gehört beispielsweise eine Be-

stellmengen-Optimierung im Lebensmittel-

handwerk, aber auch Anwendungen im Be-

reich Predictive Maintenance, also der vor-

ausschauenden Wartung, beispielsweise im

SHK- oder Elektro-Handwerk. Grundsätzlich

sehen wir, dass KI-Anwendungen auch im

Handwerk Prozesse automatisieren und be-

schleunigen können, um Erträge zu steigern

und dem Handwerker vielleicht auch wieder

mehr Zeit an der Werkbank einzuräumen.

A+W Gibt es Gewerke, bei denen schon deut-

lichmehr KI angewendetwird, als in anderen?

EGELHOF Wir sehen mittlerweile in unter-

schiedlichsten Gewerken Beispiele für KI-In-

tegrationen. Was dazu gehört, ist beispiels-

weise eine passgenaue Wartung durch „Pre-

dictiveMaintenance“ im SHK-Handwerk oder

auch eine intelligente Gebäudesteuerung für

das eigene Zuhausewovon unter Umständen

wiederum mehrere Gewerke profitieren. Di-

gitalaffine Handwerksbetriebe gibt es aber

überall.

A+WWo zum Beispiel?

EGELHOF Bereits mehrere Bäckereien in Ba-

den-Württemberg setzen KI zur Bestellmen-

gen-Optimierung ein. Es zeigt sich, dass Er-

träge dadurch steigen und Lebensmit-

telverschwendung reduziert wird.

Eine KI prognostiziert dabei, an

welchem Tag wie viele Teile von

welchen Backwaren vorzuhalten

sind. Alleine dieses Beispiel zeigt,

welches Potential und welche

Vielfalt in KI Anwendungen steckt.

A+WWas sollten Betriebe beachten,

die KI nutzen wollen?

EGELHOFUmKI zu nutzen, müssen natürlich

grundlegende Hausaufgaben der Digitalisie-

rung schon erledigt sein. Dazu gehört vor al-

lem eine systematisierte und schlüssige Da-

tengrundlage, auf die eine KI-Anwendung

dann aufgesetzt werden kann. Es ist nie zu

spät, damit zu starten, aber man muss sich

auch bewusst sein, das KI ein weiterer Bau-

stein in der betrieblichenDigitalisierungsstra-

tegie ist. Daher wäre mein Rat immer, mög-

lichst zeitnah die eigene Digitalisierung vor-

antreiben und dafür gegebenenfalls auch Be-

ratungsangebote zu nutzen, um teure Fehlin-

vestitionen zu vermeiden.

A+WWie läuft so eine Beratung beiHandwerk

BW ab?

EGELHOF In einem telefonischen Erstge-

sprächwird der geeignete Berater oder

die geeignete Beraterin für den Be-

trieb ermittelt. Daraufhin analy-

siert dieser den Handwerksbe-

trieb und entwickelt in Zusam-

menarbeit mit dem Unterneh-

men individuelle Ziele sowie eine

passgenaue Strategie und begleitet

den Handwerksbetrieb bei der Um-

setzung. Dafür stehen natürlich auch un-

terschiedliche Förderprogramme zur Verfü-

gung. Daneben haben Handwerksbetriebe

auch immer die Möglichkeit, auf die jeweilige

Kammer vor Ort zuzugehen und dort Bera-

tungsangebote zu nutzen.

[www.handwerk-bw.de]

EESS IISSTT
NN II EE ZZUU SSPPÄÄTT,,
ZZUU SSTTAARRTTEENN

KI IM HANDWERK

FÜR MEHR ZEIT AN DER WERKBANK
In Büros gehört Chat GPT fast schon zum Alltag. Aber auch Handwerksbetriebe können von KI profitieren. Wie das aussieht und was

man dabei beachten muss, weiß Sebastian Egelhof, Leiter Digitalisierung und Innovation bei Handwerk BW.

IRGENDWAS MIT KI
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Sebastian
Egelhof weiß,

wie Digitalisierung
im Handwerk

läuft
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DER SOZIALE-KONTAKTE-ERSETZER
„Wie war dein Tag?“, fragt der Chatbot mit perfekter Emotionssimu-
lation. Dieter lächelt glücklich und antwortet: „Besser, seit ichmit dir
rede!“ Kein Stress, keinDrama – seitdemDieter alle sozialen Kontakte
durch einen Chatbot ersetzt hat, besteht sein Leben aus perfekter
Harmonie, programmiert in binärem Code. Mit den Kumpels auf ein

paar Bierchen in die Kneipe? Ne, lass mal,
der Chatbot weiß genau, wie Dieter
sein Bier am liebsten trinkt und
nervt nichtmit blöden Fragen. Um
die Beziehung auf die nächste Ebe-
ne zu heben, plant er ein romanti-

sches Abendessen. Kerzenlicht, klassi-
sche Musik und ein Chatbot, der süße

Nichtigkeiten flüstert. „Ich liebe dich“, tippt
Dieter – und dann ist der Akku leer.

DER VERWEIGERER
Während die ganze Welt von Künstlicher
Intelligenz schwärmt, ist sichHans-Peter si-
cher: „Das ist doch nur einHype!“ Genausowie
schon der Computer, das Handy und das Internet.Wenn
er ganz ehrlich ist, ist ihm schon die Wettervorhersage
nach der Tagesschau suspekt. „Ich brauche kei-
nen Dahergelaufenen, der mir sagt, wie das
Wetter wird. Dafür habe ichmein Knie. Das
spürt den Regen!“ Seine Enkel hat der Bi-
bliothekar in Rente schon länger nichtmehr
gesehen. Und hat ihre Überredungsversu-
che, sich endlich ein Telefon zuzulegen, ge-
konnt ignoriert. „Wenn sie wollen, können sie mir
ja einen Brief schicken“, verkündet er lautstark,
während er seine Schreibmaschine entstaubt.

JEDER GEHT ANDERS MIT KÜNSTLICHER INTELLIGENZ UM – FÜNF KI-TYPEN, DIE MAN KENNT

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ VS. NATÜRLICHE DUMMHEIT



11
IRGENDWAS MIT KI

DIE SCHISSERIN

Es war einmal eine tapfere Kriegerin. Doch Karla die

Amazone kämpfte nicht gegen Drachen oder fin-

stere Zauberer. Nein, ihr größter Feind ist viel

gefährlicher. Sie ist überzeugt, dass KI ei-

nes Tages die Weltherrschaft an sich

reißen wird, und ist bereit, alles zu

tun, um diese apokalyptische Zu-

kunft zu verhindern. Karlas Zuhause

wird zu einer Festung der Analogtech-

nik. Elektrische Geräte werden auf ein Minimum reduziert,

mit entschlossenemBlick deaktiviert sie dasWlan und schaltet

das Smartphone in den Flugmodus. „Nur über meine Datenlei-

che“, murmelt sie, als sie den Laptop aus der Steckdose zieht. Und

wenn es nach ihr ginge, würde sie auch den Toaster noch mit einer

Kurbel ausstatten. Sicher ist sicher!

DIE ÜBERAMBITIONIERTEN

Ein kaputtes Rohr flicken? Easy. Schnell die unerklärlichen Bauch-

krämpfe lindern?NoProblemo.Mit einermathematischen Formel die

Position von Quantenteilchen bestimmen? Nichts leichter als das!

Das Ding heißt ja nicht ohneGrund Künstliche Intelligenz, oder?Was

für den ein oder anderen Alltags-Hack noch funktioniert, wird spä-

testens klar, wenn der Tee aus den Anden die Bauchschmerzen nur

noch schlimmer macht und die komplette Wohnung unter Wasser

steht: KI wird nicht alle unsere Probleme lösen.

DIE NICHT-MEHR-SELBER-DENKER

SeitdemMax und Julia entdeckt haben, dass KI all ihre Fragen beant-

worten kann, haben sie das Denken komplett aufgegeben. „Wozu

Gehirnzellen verschwenden, wenn die KI das für uns erledigt?“,

denken sie sich, während sie Chat GPT fragen, ob es heute

Müsli oder Toast zum Frühstück geben soll. Auch im Studi-

um nutzen die beiden das Tool bis zum Umfallen. Wer ist

schon so blöd und kämpft sich durch die dicken Wälzer,

wenn die KI zusammenfassen, schreiben und korrigieren

kann? Als Julia die KI fragt, was sie mit ihrem Leben an-

fangen solle und diese antwortet: „Du solltest anfangen,

selbst zu denken“, dämmert auch ihr, dass leider auch

das Superhirn Grenzen hat.
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A+W Welche rechtlichen Grundlagen sollte

man kennen, wenn man KI-Tools wie Chat

GPT nutzt?

HOCKEUnabhängig davon, ob generative KI-

Tools wie Chat GPT in Ausbildung, Studium

oder Job eingesetzt werden, berührt deren

Nutzung zunächst einmal Aspekte des Urhe-

berrechts. Hierfür sollte man sich vergegen-

wärtigen, dass die Modelle, die den KI-Tools

zugrunde lieggeenn, mmiitt bbesttehhennddeenn DDaaten –

insbbeessondere Texten aus dem Internet – trai-

niertwurden. An diesenDatenquellen können

Urheberrechte bestehen. Daher kann der

durch KI generierteOutput unter Umständen

Urheberrechte verletzen, wenn durch den

Output fremde urheberrechtlich geschützte

Werke übernommenwurden und derUrheber

nicht eingewilligt hat.

A+WWas beudeutet das konkret im Job?

HOCKE In Job oder Ausbildung gilt für KI-

Tools, dass der Arbeitgeber kraft sei-

nes so genannten Direktionsrechts

festlegen kann, ob und inwieweit

KI-Tools im Unternehmen ge-

nutzt werden dürfen. Wer sich

aan diesbezügliche Weisungen

des AArrbbeitgebers nicht hält, ris-

kiert arbeeiitsrechtliche Konse-

quenzen. Vor aalllem im beruflichen

Kontext können zuuddem Aspekte des Da-

tenschutzes hinzutreteen. Dies wird vor allem

dann relevant, wennn in KI-Tools perso-

nenbezogene Daaten verwendet

werden. Im Gruunde bedarf es

hierfür der Einnwilligung des

Betroffenen in die Da-

tenverarbeiitung, um

Datenschuutzver-

stöße zu vermei-

den.

A+W Unnd wie

sieht ess in der

Ausbilddung

oder im Studium aus?

HOCKE Im Studium ist vor allem unter Ge-

sichtspunkten des Prüfungsrechts bedeutsam,

ob und inwieweit die Nutzung von KI-Tools

im Rahmen der Erbringung von Prüfungslei-

stungen erlaubt ist. Eine einheitliche

Praxis über die Grenzen von Hoch-

schulen und Fakultäten hinweg hat

sich noch nicht herausgebildet.

Vielmehr legen DozentInnen

oder der jeweilige Fachbereich ei-

ner Hochschule fest, ob und in-

wieweit KI-Tools als Hilfsmittel im

Rahmen der Erstellung einer Prü-

fungsleistung zulässig sind und wie diese

kenntlich zu machen sind.

A+WWokannman sich über diese rechtlichen

Grundlagen am besten informieren?

HOCKE Für die Nutzung von KI-Tools im be-

ruflichen Umfeld finden sich im Internet ins-

besondere von den Industrie- und Handels-

kammern und von Anwaltskanzleien zahlrei-

che informative Einführungen. Hochschulen

haben zudem Handreichungen für den Um-

gang mit KI-Tools im Prüfungskontext für ih-

re Fakultäten veröffentlicht. ImEinzelfall emp-

fiehlt es sich, in Beruf oder Ausbildung dasGe-

spräch mit den jeweiligen Vorgesetzten oder

CHAT GPT IN AUSBILDUNG, STUDIUM UND JOB – DIE DO’S UND DONT’S

„WER ABSCHREIBT, TÄUSCHT“
Urheberrecht, Plagiatsvorwürfe und Datenschutz – auch wenn Chat GPT das Leben erleichtern kann, gibt es Einiges zu beachten.
Anwalt Peter Hocke weiß, worauf man achten sollte, wenn man KI-Tools in Job, Studium oder Ausbildung verwendet.

DDOOPPPPEELLTT
II NNFFOORRMMII EERRTT
HHÄÄLLTT BBEESSSSEERR
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Datenschutzbeauftragten und im

Hochschulumfeld mit den jeweiligen

Dozierenden zu suchen.

A+W Welche Risiken bestehen, wenn

man Inhalte aus Chat GPT in Arbeiten

verwendet?

HOCKE Im Prüfungskontext gilt auch bei

Nutzung von KI-Tools: Wer abschreibt,

täuscht. Wer also Teile einer Prüfungslei-

stungmit KI-Tools generieren lässt, ohne dies

offenzulegen, riskiert den Vorwurf, bei der

Prüfung getäuscht zu haben und deswegen

die Prüfung nicht zu bestehen.

A+W Und im Beruf?

HOCKE Im beruflichen Kontext ist das Risiko,

dass Datenschutzverstöße bei der Verwen-

dung von KI-Prompts aufgedeckt werden,

zwar eher gering. Unternehmen riskieren den-

noch nicht nur von Betroffenen in Anspruch

genommen zu werden, sondern viel

mehr auch empfindliche Geld-

bußen durch die Datenschutz-

behörden.

A+WWas sindmögliche Folgen?

HOCKE Wenn Inhalte aus KI-

Tools in eigenen Arbeiten ver-

wendet werden, die fremde Ur-

heberrechte verletzen, drohen Un-

terlassungs- und Schadensersatzansprü-

che, und zwar auch dann, wenn die Urhe-

berrechtsverletzung unwissentlich

erfolgte.

A+WWie kannman sicher-

stellen, dass man keine Urheber-

rechtsverletzungen begeht?

HOCKEDas ist sehr schwer. Denn

den KI-Tools ist kaum zu

entlocken, auf Basis welcher Da-

tenquellen der jeweiligeOutput er-

stellt wurde. Es kann sich daher an-

bieten, einzelne Teile des Outputs

noch einmal zu googeln, um Quellen zu er-

mitteln. Finale Sicherheit wird sich aber nicht

erreichen lassen.

A+W Was sollte man unbedingt vermeiden,

wennmanChatGPT

in Job oder Ausbildung einsetzt?

HOCKE Im beruflichenUmfeld sollte dieNut-

zung personenbezogener Daten in KI-Tools

vermieden werden. Auch Betriebs- und Ge-

schäftsgeheimnisse sollten nicht ohne weite-

res den KI-Tools anvertrautwerden. Denn oft

werden die Eingaben auch zumweiteren Trai-

ning des, auch anderen NutzerInnen zugäng-

lichen, Modells verwendet, so dass nicht aus-

geschlossen werden kann, dass auch Dritte

hierdurch auf solche sensiblen Informationen

Zugriff erhalten.
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Peter Hocke

kennt den

rechtlichen

Rahmen
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WELCHES KI-PROJEKT PASST ZU MIR?

HIER GIBT'S SUPPORT

NETWORKING OPEN END
Die KI-Allianz Baden-Württemberg hat sich zur Aufgabe gesetzt, ge-
zielt zu vernetzen und den technischenWandelmitzugestalten. Durch
Vernetzung, Wissenstransfer und Transparenz macht sie die Poten-
ziale der KI-Technologien für alle zugänglich. Die Allianz fördert die
Verknüpfung von Regionen, Standorten und Unternehmen, regional
und international, und sichert den aktiven Wissenstransfer: Sie ent-
wickelt eine flexibleDatenplattform, fördert Innovation durch KI-Chal-
lenges und verbindet KI-Neuheiten mit den richtigen Investoren. Die
KI-Allianz Baden-Württemberg strebt an, die Entwicklung und An-
wendung von KI zu fördern und das Ländle zu einem Hotspot
der KI-Entwicklung und -Anwendung zu machen. [Friedrichstr.
10, S-Mitte, 0711/826 53 00, www.ki-allianz.de]

THE LÄND OF KI
Wo sitzen eigentlich die kreativen Köpfe und Expert*innen der Region,
die Künstliche Intelligenz anwenden, entwickeln undConnections zwi-
schenUnternehmenundAnbietern knüpfen?Dank der interaktiven KI-
Landkarte, die vom KI-Lab Kirchheim/Nürtingen unter Förderung des
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Würt-
temberg entwickelt wurde, können sich Interessierte und Be-
triebe nun einen Überblick über das regionale Netzwerk
anKI-Profis verschaffen.Wer Teil desNetzwerkswerden
und sich oder sein Unternehmen sichtbar machen will,
kann sich über einen Link auf der Website einfach selbst in die
Karte eintragen. [www.bwcon.de]

SPIELWIESE
Ein Raum für Technologie und Innovation für alle, die sich ausprobie-
ren wollen, oder die richtige Unterstützung suchen: Das Angebot für
Start-ups und Unternehmen beim AI Xpress umfasst eine Testumge-
bung, Kleinserienproduktion und Prototypenentwicklung auf über
1.000 qm Fläche. Außerdem werden Büro- und Produktionsumge-
bungen sowie eine Vielzahl von Werkzeugen und Maschinen wie La-
sercutter, 3-D-Drucker undmehr angeboten. Zusätzlich steht einNetz-
werk aus motivierten MacherInnen und IT-Experten zur Seite, die bei

CYBER HOT SPOT STUTTGART
Das Cyber Valley treibt die Grundlagenforschung und die Förderung
des wissenschaftlichen Nachwuchses in den Bereichen Maschinelles
Lernen, Computer Vision und Robotik voran. Europas größtes For-
schungskonsortium für Künstliche Intelligenz wurde vom Land, der
Max-Planck-Gesellschaft, den Universitäten Stuttgart und Tübingen
sowie Unternehmen wie Mercedes und Bosch gegründet und schafft
einen Austausch zwischen Wissenschaft und Industrie. Um den drin-
gend benötigten Nachwuchs zu fördern, wurden neue Forschungs-
gruppen aufgebaut – an denUnis Stuttgart undTübingen und amMax-

https://ki-allianz.de/
https://www.bwcon.de/de/
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DER MITTELSTAND IST HIER VIP

KISMi ist das KI-Labor an der DHBW Stuttgart. Es hilft kleinen und

mittelständischenUnternehmen dabei, Künstliche Intelligenz sinnvoll

einzusetzen. Bei KISMi könnenmittelständischeUnternehmen an Fort-

bildungen, Work-shops und Zertifikatsprogrammen teilnehmen.

Außerdem zeigt die Plattform in einem virtuellen und realen

KI-Showroom spannende KI-Projekte.

Wenn ein mittelständiges Unterneh-

men ein eigenes KI-Projekt umsetzen

möchte, kann es sich bei KISMi um

Hilfe bewerben. Das kann Beratung

und die Nutzung von IT-Infrastruktur

einschließen. KISMi möchte mittelstän-

dische Unternehmen dabei unterstützen,

ihre Wettbewerbsfähigkeit durch den cle-

veren Einsatz von KI zu stärken. Das Mini-

sterium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus

Baden-Württemberg unterstützt das Projekt fi-

nanziell im Rahmen des „Aktionsprogramms KI

für den Mittelstand“. [www.dhbw-stuttgart.de]

LABOR OHNE KITTEL

Das KI Lab Region Stuttgart ist eine wichtige Anlaufstelle für

kleine undmittelständischeUnternehmen und Start-ups aus der

Region. Hier können sich die Unternehmen über die Potenziale

von Künstlicher Intelligenz für ihre Belange informieren. Zudemkön-

nen sich die Unternehmen beim Aufbau von Fachkompetenzen un-

terstützen lassen undwerden bei konkreten KI-Vorhaben an die Hand

genommen.Das Angebot umfasst Informationsveranstaltungen, Trai-

nings, Beratungen und Pilotprojekte. Eine kostenlose Artificial-Intelli-

gence-Readiness-Analyse hilft Unternehmen, ihren KI-Reifegrad zu be-

stimmen. Mit dem gebündelten Know-How aus Forschung und Pra-

xis bietet das KI-Lab maßgeschneiderte Unterstützung für Unterneh-

men, die ihre KI-Innovationen verbessernmöchten. [Danziger Str. 6, Böb-

lingen, www.ki-lab-region-stuttgart.de]

Bedarf Unterstützung anbieten. Für Jugendliche ab 14 Jahren bietet

der Maker Xpress viele Möglichkeiten zum Experimentieren und Aus-

probieren – von Feriencamps über Hackathons bis hin zu Tech-Work-

shops. Für ExpertInnen in KI, High-Tech oder IT, bietet der Start-up

Xpress die ideale Umgebung für Weiterentwicklung, Wachstum und

Vermarktung der eigenenGeschäftsidee. [RöhrerWeg 8, Böblingen, 0711/714

70 40, www.aixpress.io]

Planck-Institut für Intelligente Systeme. Zusätzlich wurden Lehr-

stühle für KI und maschinelles Lernen eingerichtet und eine neue

Graduiertenschule ins Leben gerufen. Darüber hinaus fördert das

Cyber Valley auch die Gründungskultur und bietet ein ideales Um-

feld für Start-ups in diesem Bereich. Das Cyber Valley setzt auf ei-

ne offene und kritische Diskussion über KI und soll neue Technolo-

gien zumWohl der Gesellschaft nutzbar machen. [Heisenbergstr. 3, S-

Vaihingen, 0711/689 18 44, www.cyber-valley.de]

http://www.dhbw-stuttgart.de
http://www.ki-lab-region-stuttgart.de
https://www.cyber-valley.de/
http://www.aixpress.io


Die Region Stuttgart ist eines der stärksten

Wirtschaftszentren Europas. Internationale

Großkonzerne tragen ebenso zur Qualität

des Standortes bei wie zahlreiche kleine und

mittelgroße Unternehmen, von denen viele

weltweit führend in ihrem Bereich sind.

Eine erstklassige Forschungsinfrastruktur,

renommierte Hochschulen und Institute

begründen den Ruf der Region als heraus-

ragendem Wissenschaftsstandort.

Darüber hinaus ist die Hochtechnologie-

Region Stuttgart für ihre hohe Lebensqualität

und ihre idyllischen Landschaften bekannt.

region-stuttgart.de

Im Rahmen ihrer Aufgabe der nachhaltigen

Standortentwicklung vernetzt die Wirtschafts-

förderung Region Stuttgart GmbH (WRS)

Wirtschaft und Wissenschaft, moderiert Bran-

chennetzwerke, begleitet innovative Existenz-

gründungen, unterstützt Unternehmen bei

der Ansiedlung und Fachkräftesicherung und

beteiligt sich an europäischen sowie internatio-

nalen Projekten und Netzwerken.

wrs.region-stuttgart.de

Eine nachhaltige Standortentwicklung braucht

Menschen, die über das nötige Know-how

verfügen. Dieses auf dem aktuellen Stand zu

halten, ermöglicht der Q-Guide Region Stuttgart,

der die Angebote der regionalen Akteure im

Bereich der Weiterbildung bündelt.

q-guide.region-stuttgart.de

Region Stuttgart
Hightech-Region Europas
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https://www.region-stuttgart.de/
https://q-guide.region-stuttgart.de/secure/home
https://wrs.region-stuttgart.de/

